
auch das e  WIC.  1ge Protokall ber „Alfons Auer un Hans Rotter 1m Gespräch“ (46—62) zeıgenS  WIC|  ıge Aspekte der Dıskussion auf; darüber hinaus wırd gerade dıesen Beıträgen eutlc
WIE dıe Fachdıiskussion er persönlıch hörbereıten un: konzıllanten J1 heoretikern sıch allmählıch
In eın Aufeinanderzugehen verwandeln ann Dergleichen Ist uch eın lesenswertes eispie VOon
Theologıe als gemeınsam suchendem Gespräch. DıIie weıteren eıträge fragen mehr ach der
Umsetzung moraltheologischer nhalte In den Kelıgıionsunterricht hıneın un en VO  - er
ihre e1igene ualıtät, ebenso der etzte Beıtrag ber dıe Suizıdproblematik. Lippert

BLASIG, Wınfiried Christ IM Jahr 2000 München 1984 Kösel Verlag. 288 S geb y34 ,—

SCH
Der 1fe ist MIr WAas reißerisch un der damıt VO uftOr erhobene NSpruc| überzo-

Dies WarTr siıcherlich MC der Tun sıch dıe KOongregatıon für dıe Glaubenslehre mıt
dıiıesem Buch befalt hat Damıt nıcht CUug, der Bıschof VO  —_ Lınz hat dem utor dieses Bu-
ches dıe kırchliche Lehrerlaubnis für das Fach Homuiuletik A der kırchlichen Hochschule des Bıs-
tums CENTIZOgEN. In der zweıten Auflage 111 Blasıg dıe beanstandeten Stellen verdeutlichen,ann un wıll, ach eigener Aussage, ber nıcht das Buch umschreiben. eın Hauptanliegenist NIC| NCUu Es lautet Zurück 7A1 Ursprung, Z Person Jesu, seiner ureigenen Bot-
schaft, seinem Iun und Zeugnis Diıiese „Wlederentdeckung des ursprünglıchen Christentums“
vergleicht mıt der schwılierigen, aber überaus interessanten Restaurierungsarbeit einem mehrT-
Tfach übermalten Bıld Blasıg ist VOonNn seiner Ausbildung ZU Hochschulprofessor her Relıgionspäd-
DU, und hat sıch l1er VOT allem 1m Bereıich der Dıdaktık der Kırchengeschichte einen Namen
emacht. Von er erstaun CS mich mehr, daß On WdS VON seinem seelsorgerlichen iınsatz
un Fähigkeıten verständlıich ist. den „garstıgen Graben der Geschichte“ nıcht ernstnımmt.
Welcher Seelsorger enn NnıC dıe Sehnsucht un dıe entsprechenden Versuche., den gordıschenKnoten der 2U00Jjährıigen, vielfach gebrochenen Kırchengeschichte durchzuschlagen mıt dem Ruft
qach der „1PS1Ssıma VOX Jesu“, ach dem E vangelıum 1Im Evangelıum auf den Liıppen un mıt der
Überzeugung 1m Herzen, gäbe doch ıne allgemeıne Unmiuittelbarkeit ott on wäre es!
Blasıg ist ja keineswegs der KStE, der das versucht. Solche „prophetischen Interventionen“ sınd
immer wıeder notwendig, ber S1e sınd eben 1L1UT eıne unter vielen anderen notwendigen Hılfen tür
dıe Gemeinde Jesu, dıe als olk (Jottes auft dem sehr mühsamen Weg der Geschichte VO eılıgenGeist geführt wird. Der Geist (jottes nımmt dabe1ı ber NIC [1UT „rrOphelienH“, sondern auch „dıe
Apostel“ In Dıiıenst Der UuftfOr wırd das N1ıC leugnen wollen on zwıischen „Propheten“un „Aposteln“ hat iImmer 1Im Verlauftf der Kırchengeschichte gegeben, un S1E In der Ver-

heute der Fall ist
gangenheıt me1ıst weıtaus härter un manchmal „unchrıstlicher“ der Bearbeıtung un LÖösung als

Der pastorale, homıiletische ETOS, der aus dem Buch prıicht, mMac MIr uch her verständlıch,
daß Blasıg NIC. wenıgen Stellen aut miıch sıcher WIT. da Sschreıi Jemand, der fTast es CI-
klären kann, der weıß, WIE eıgentlich seInNn mu  ( und amı klingt eın schulmeısterlicher Ton
d der miıch sechr STOT' Wırd 1er NIC| AUS dem „Propheten“ der selbsternannte „Apostel*“”
In Te) eıle glıeder Blasıg den resigen Der Anfang Dleıbt entscheıdend: DiIe Kırche
mMu immer werden: Skızzen ZUT Praxıs.
Weıl mMIr dıe TStie Auflage des Buches vorliegt, dıe urc dıe zweıte Auflage wichtigen Stellen
verdeutlicht werden soll, gehe ich auf theologische Eınzelprobleme N1IC. ein Blasıg hat INn einer
konkreten, sehr gul lesbaren Sprache 00 In vieler 1NS1IC interessantes Buch geschrieben.

Jockwig
HARTONG. Konrad HOHMANN, Reıilmnhard: 2021 Kırche auf dem Weg IMS dritte
Jahrtausend. Eıne Lesebuch Maınz 1984 Matthıas-Grünewald-Verlag MI1SSIO
ktuell Verlag, achen 144 S 9 b 19,80
Das „Lesebuch“ bietet un anregende Einstiege für alle. dıe sıch für das unte Schicksal der
einen Kırche interessieren, WIE sıch In den Jungen Kırchen der rıtten Welt darstellt So werden
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